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T. BROCKHAUS, Chemnitz, & J. HERING, Limbach-Oberfrohna

Erstnachweis des Südlichen Blaupfeiles Orthetrum brunneum 
(FONSCOLOMBE, 1837) in Sachsen (Odonata)

Sum m ary Orthetrum brunneum is recorded from Saxony for the first time, from a sanddugout in the valley of the 
river Zwickauer Mulde. Habitat structures required for maturation flights, mating, oviposition and emergence, as 
indicated by exuviae, are described.

R ésum é Dans une sablière dans la région Zwickauer Mulde on a trouvé les premiers individus de Orthetrum 
brunneum pour la Saxe. On y décrit les structures de l’habitat pour le vole de maturation, l’accouplement et la ponte 
ainsi que la découverte d’exuvia

Einleitung
Der Südliche Blaupfeil Orthetrum brunneum ist eine 
mediterrane Art, die hohe Wärmeansprüche an ihren 
Lebensraum stellt. In Deutschland ist die Art nur spora­
disch und vor allem in den wärmebegünstigten südwest­
lichen Lagen anzutreffen (SCHORR 1990). Aus Ost­
deutschland sind nur Einzelvorkommen in Thüringen 
(BELLSTEDT 1983), Sachsen-Anhalt (SCHWARZ­
BERG 1965, REHFELD 1973) und Brandenburg 
(STÖCKEL 1974, DONATH 1982, MÜLLER 1992) 
bekannt. Für die sächsische Libellenfauna war die 
Art bisher nicht nachgewiesen. In den Jahren 1992 
und 1993 gelang den Autoren die Beobachtung und der 
Entwicklungsnachweis für O. brunneum in einer Sand­
grube nördlich von Rochlitz im Tal der Zwickauer 
Mulde.

Gebiet
Die Sandgrube Penna, nördlich von Rochlitz, hat eine 
Größe von ca. 50 ha. Sie liegt südwestexponiert im östli­
chen Talhangbereich der Zwickauer Mulde in einer 
Höhenlage von etwa 180 m ü. NN. In der Grube „Penna
-  alt befindet sich ein größerer Sohlensee mit an­
schließendem Röhricht, in dem sich verschieden struk­
turierte perennierende Gewässer befinden. Westlich 
dieses Bereiches verläuft ein Graben in Nord-Süd- 
Richtung. An den Graben schließt sich ein wechsel­
feuchter Hochstaudenbereich mit einzelnen Weiden­
buschgruppen, ephemeren Tümpeln und einem trocke­
nen Graben an. Die Grube „Penna -  neu südwestlich 
von „Penna-alt-“, besitzt lediglich ein größeres und 
mehrere kleine ephemere Gewässer auf verdichtetem 
sandig-lehmigem Bodengrund. Die Sukzession ist hier 
erst im Anfangsstadium.

Nachweise des Südlichen Blaupfeiles
Die erste Beobachtung gelang am 12.06.1992. Zu die­
sem Zeitpunkt flogen ca. ein Dutzend frisch geschlüpfte 
Tiere über einer wechselfeuchten Hochstaudenfläche 
westlich des Grabens. Auch eine Woche später (19.06.) 
war dieses Gebiet noch bevorzugter Aufenthaltsbereich 
vieler frisch geschlüpfter Tiere. Zum gleichen Zeitpunkt 
wurden bereits einige ausgefärbte, an Thorax und Abdo­
men blau gefärbte Männchen beobachtet. In diesem Jahr 
wurde die Art bis in den August beobachtet. Anfang 
Juni 1993 gelang der Exuviennachweis am Nordende 
des Grabens. Auf dem Boden zwischen der sehr schütte­
ren Vegetation wurden auf der Grabenoberkante vier 
Exuvien gesammelt.

Deutlich können drei Aktivitätsbereiche unterschieden 
werden (Abb.2):
1. Die Reifungsphase nach dem Schlupf erfolgt vor 

allem in dem o.g. wechselfeuchten Hochstauden­
bereich. Hier jagen die Tiere und haben auch vege­
tationsfreie sonnenexponierte Flächen (bevorzugt 
die Böschungen des trockenen Grabens) zum Son­
nen.

2. Ausgefärbte Tiere, Paarungen und auch Eiablagen 
wurden vor allem an den flachen, vegetationsarmen 
Gewässern von „Penna -  neu und auch in dem 
Feuchtbereich südlich des Grubensees in „Penna -  
alt sowie am Graben beobachtet.

3. Exuvien wurden bisher nur an der Grabenkante 
gefunden. Der Wasserstand des Grabens korrespon­
diert mit dem Wasserstand des Feuchtgebietes 
südlich des Grubensees und unterliegt in trockenen 
Jahren einer beträchtlichen Schwankung. Eine 
gerichtete Strömung ist jedoch nicht vorhanden. 
Wichtiges Strukturelement ist ein in der Mitte 
verlaufender Typha-Streifen. Die Grabenränder 
besitzen nur eine lockere, ruderale Vegetation 
(Abb. 3).

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



14 E ntom ologische Nachrichten und Berichte, 38,1994/1

Weitere Beobachtungen von Einzeltieren im Jahr 1992 
erfolgten von BROCKHAUS im Juni am Unterlauf der 
Zschopau bei Döbeln und von GÜNTHER im Juli in der 
Nickelgrube bei Callenberg, Landkreis Hohenstein- 
Ernstthal .

Weitere Arten
Insgesamt wurden im Gebiet bisher 24 Libellarten nach­
gewiesen

Faunistisch interessant sind auch die Nachweise der 
Stabwanze Ranatra linearis L. und des Schwimmkäfers 
Dytiscus circumflexus F.(KÜTTNER 1993).

Auch herpetologisch ist das Gebiet mit dem Vorkom­
men von mindestens 11 Arten, u.a. Wechselkröte, 
Moorfrosch und Zauneidechse, sehr wertvoll (BROCK­
HAUS & HERING 1993). Gleiches trifft für die Avi­
fauna zu.

A bb. 1 : A u sg e fä rb te s  M än n c h en  des  S ü d lic h en  B la u p fe ile s  
F oto : R. S T E IN E R T

N SG  „Sandgrube P enna”

Lebensräume von 
Orthelrum brunneum 

[ '  • 1 -  Nahrungshabital, Reifeflug  

Ö E 2  -  nachgewiesene Emwicklungsgewiisser  

CS3 -  bevorzugte Aufenthaltsbereiche der Imagos 
zur Fortpflanzungszeit

A bb. 2: N S G  „ S an d g ru b e  P en n a“ -  V o rk o m m en sg e b ie t des S ü d lic h en  
B lau p fe ile s

Diskussion
Das Vorkommen des Südlichen Blaupfeiles ist in 
Deutschland mit ganzjährig günstigen mikroklimati­
schen Bedingungen verbunden, wie sie in Quellberei­
chen von Tieflandbächen, aber auch in Haldengebieten, 
Abgrabungen und Wiesengräben vorherrschen können 
(SCHWARZBERG 1965, BEYER 1988, KRÜNER 
1992, MÜLLER 1992). Diese Verhältnisse sind auch im 
Untersuchungsgebiet durch die sonnenexponierten 
Abgrabungsflächen und die geschützte Lage im Mul­
dental gegeben.
Deutlich besteht eine Präferenz der Imagines während 
der Fortpflanzungsphase für locker bewachsene Flach­
gewässer in frühen Sukzessionsstadien. Weiter müssen 
größere Steine oder vegetationsfreie, sonnenexponierte 
Flächen als Sonnenplätze vorhanden sein.
Ob eine Entwicklung der Larven außer im Graben auch 
in anderen Gewässern erfolgt, ist momentan noch nicht 
einzuschätzen. Eine Abhängigkeit der Larvenentwick­
lung von gerichtet strömendem Wasser kann nicht fest­
gestellt werden.

Gefährdung und Schutzmaßnahmen
Aufgrund seiner überregionalen faunistischen Bedeu­
tung wurde das Gebiet als Naturschutzgebiet einstwei­
lig gesichert. Ein weiterer Sandabbau erfolgt jedoch in 
Teilbereichen noch über mindestens fünf Jahre. Dies hat 
zumindest den Vorteil, daß in Folge des Abbaues neue 
Kleinstgewässer entstehen können. Eine der entomo- 
faunistisch wichtigsten Habitatstrukturen ist der Gra­
ben. Er ist in seinem jetzigen Zustand zu erhalten und in 
z.Zt. trocken fallenden Bereichen im nördlichen Ab­
schnitt durch geeignete Maßnahmen zu sanieren.
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Graben m il T ypha-B cstand

A b b . 3: S c h e m a t is c h e r  Q u e r sc h n itt  d e s  E n tw ic k lu n g s g e w ä s s e r s  (G ra b en ) v o n  O .b n in n e i im

Tabelle:
Bisher nachgewiesene Libellenarten 
Sympecmafusca (VANDER LINDEN)
Lestes sponsa (HANSEMANN)
L. viridis (VANDER LINDEN)
L. dry as KIRBY
Pyrrhosoma nymphula (SULZER)
Enallagma cyathigenim (CHARPENTIER) 
Coenagrion puella (LINNAEUS)
Ischmira elegans (VANDER LINDEN)
I. pumilio (CHARPENTIER)
Aeshna cyanea (MÜLLER)
A. mixta LATREILLE
Anax imperator LEACH
Orthetnim cancellatimi (LINNAEUS)
O. brunneum (FONSCOLOMBE)
Libellula depressa LINNAEUS 
L. quadrimaculata LINNAEUS 
Somatochlora metallica (VANDER LINDEN) 
Cordulia aenea (LINNAEUS)
Sympetrum vulgatum (LINNAEUS)
S. striolatum (CHARPENTIER)
S. flaveolum (LINNAEUS)
S. sanguineum (MÜLLER)
5. danae (SULZER)
S. pedemontanum (ALLIONI)

Da es das momentan einzige bekannte Entwicklungs­
vorkommen des Südlichen Blaupfeiles in Sachsen ist, 
wird die Art in der Roten Liste als „vom Aussterben 
bedroht“ eingestuft (ARNOLD et. al. in Vorb.).
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BUCHBESPRECHUNGEN
Naturschutzreport Heft 5, Jena 1993. Herausgeber: 
Thüringer Landesanstalt für Umwelt, Abt. Naturschutz 
und Landschaftspflege. 215 Seiten, reich farbig bebil­
dert. ISSN 0863-2448. Zu beziehen von der Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt, Prüssingstraße 25, 07745 
Jena-Göschwitz.

Der Sammelband vereint 34 Rote Listen ausgewählter 
Pflanzen- und Tierartengruppen sowie Pflanzengesell­
schaften des Landes Thüringen, darunter 17 Rote Listen 
über thüringische Insekten und eine über Spinnentiere.

Die Roten Listen weisen aus, daß in Thüringen von den 
3.186 in die Betrachtung einbezogenen Insekten- und 
Spinnenarten (= 100%) insgesamt 1.404 Arten
(= 44,1 %) als ausgestorben bzw. mehr oder weniger ge­
fährdet angesehen werden müssen. Die höchsten Antei­
le ausgestorbener bzw. gefährdeter Arten stellen dabei 
die folgenden Tiergruppen mit jeweils mehr als 60% des 
Thüringer Artenbestandes: Blatthornkäfer, Bockkäfer, 
Eintagsfliegen, Holzwespen, Heuschrecken, Laufkäfer, 
Tagfalter und Glasflügler (Sesiidae). Die Eulenfalter 
liegen mit 44% und die Spanner mit 43% etwa im 
Durchschnitt.

Die Roten Listen dürften sich als solide Grundlage für 
den Artenschutz in Thüringen erweisen.

W. Heinicke

Check-Listen Thüringer Insekten, Teil 1. Herausge­
ber: Thüringer Entomologenverband e.V und Thürin­
ger Landesanstalt für Umwelt Jena. Redaktion: R. 
BELLSTEDT. 56 Seiten, broschiert, Gotha 1993.

Als Vorarbeit für die „Roten Listen des Landes Thü­
ringen“ (Jena 1993, vgl. vorhergehende Besprechung) 
stellten deren Autoren Gesamtartenlisten für das Land 
Thüringen zusammen. Auf Initiative des Thüringer 
Entomologenverbandes e.V. konnten von 12 umfang­
reichen und bioindikatorisch wichtigen Insekten­
gruppen die Gesamtartenlisten in der vorliegenden 
Broschüre vereinigt werden, nämlich die Listen der Ein-

Anschriften der Verfasser:

Thomas Brockhaus 
Markt 20/21 
09111 Chemnitz

Jens Hering
Prof.-Willkommen-Straße 10c 
09212 Limbach-Oberfrohna

tagsfliegen, Steinfliegen, Libellen, Heuschrecken, Lauf­
käfer, Wasserkäfer, Bockkäfer, Tagfalter, Grünwidder­
chen/Blutströpfchen, Bärenspinner bis Wurzelbohrer, 
Eulenfalter und Halmfliegen.

12 Autoren sind daran beteiligt. In einem Teil 2 sollen 
später weitere Listen folgen.

Alle Arten der jeweiligen Gruppe, die aus Thüringen 
bekannt geworden sind, werden in systematischer Folge 
mit ihrem wissenschaftlichen Namen (samt Autor und 
Jahreszahl der Beschreibung) aufgeführt, bei jeder Art 
sind die Häufigkeit und die gegenwärtig erkennbare 
Tendenz in der Bestandsentwicklung im Lande Thürin­
gen angegeben.

Die Check-Listen sollen als Arbeitsgrundlage für die 
entomologischen Freizeitforscher vor allem zur weite­
ren Förderung der faunistischen Arbeit in Thüringen 
dienen.

Veröffentlichungen Museum für Naturkunde der 
Stadt Gera, Naturwissenschaftliche Reihe. Heft 19, 
1992. 88 Seiten, zahlreiche farbige Abbildungen. Zu 
beziehen vom Museum für Naturkunde Gera, Nicolai­
berg 3,07545 Gera/Thür.

Das 19. Heft der „Beiträge zur Geologie, Flora und 
Fauna Ostthüringens“, wie die Museumsreihe noch 
heißt, enthält Aufsätze zur Bergbaugeschichte, zur Geo­
logie und zu Mineralien des Saalfeld-Kamsdorfer Berg­
reviers in Ostthüringen und zu den „Saalfelder Feen­
grotten“. Es ist reich farbig bebildert.

W Heinicke
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